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dıe opfervolle Missionsarbeit viele/Mediziner erfaßt und begeistert
hat ULl M1 dem degen der Kıirche un untier des Herrgotts Füh-

das missionsarztliche Laı:enapostolat verbreıten un
verwirkhichen. AÄAuch die mMissionsarztliche Arbeit. der Zukunft steht
untfer dem verheißungsvollenWort UNSCICI Osterliturgie:

VDE X EUN

1€e katholische Universität FuJTen ı Peking
während der Kriegszeit (1937—1945) -

Von Dr Tellkamp
Nach Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen Japan un C'hina

konnten VOoO  5 en Pekinger Hochschulen:nurdrei ıhre Tore offen
halten. Schließlich kam([ soweiıt, dafßtdie katholische Universität
allein übrigblieb.ZWweE  SE CUu«c Universitäten, dıe unter der Agıde
der Japaner eröffnet wurden, fanden. nıcht das Vertrauen der
chinesischen Bevölkerung und Studentenschaft un blieben bedeu-
tungslos. Tro6 vieler Schwierigkeiten konnte cChe Fu Jen uch für
das Schuljahr 1937/38 den Unterrichtsbetrieb voll durchführen.
Freilichwaren von den Studenten, die SONS die Pekinger
Hochschulen füllten, 1Ur gut 1000übriggeblieben; alle anderen
hatten die Stadt verlassen, me1ıstens wohlaus finanziıellenGründen
azu SEZWUNLE Von den übriggbliebenen 1000 hatten SIı
bei der Fu Jen krı} t1 So War bei ihr. dieStuden

KL °“en. Rem
Unter upt en. ko te de
pan
EgCSTUNdet iversitaten übertragen wurde.
Der Ausschuß verfu! © daß un{fier denFremdsprachen STELTS das
Japanische die erste Stelleeinnehmenmusse EINE Verfügung, die

049 dahin ergänzt wurde, daflß das Japanısche für dıe me1isten Ab-
teiılungen als verbindlich vorgeschrieben wurde. Auch wurde die
Leitung der katholischen Hochschule genötigt, ZWEI]I Japanısche Pro
fessoren anzustellen, die S1ICaber selbst auswahlte; - dadurch

chtzeitig.befürchteten EingriffenderJapaner begegnen,
ve jelten sıch derart._taktvoll, SsS1eCnach demWechse

egsglücks Vo  am} den Chinesen nıchtiınternıert wurden., E
mußte eiıne Abteilung für cheSprache Un Lite tur
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richtet werden,; die indessen be1 den Studenten keinen Anklang
tand un 1UX sehr Hörer zahlte. Im Jahre 1945 wurde diese
Abteilung, wenı1gstens vorlaufhg; geschlossen. Z gleicher eıt
wurde auch C1NC Abteilung für deutsche Naturwissenschaft g...
schafien, VOTLr allem auch, amı außerlich nıcht hervortrete; dafß
1an dıe japanısche Abteilung LU ınter ruck eroffnet habe

Die amerikanischen und holländischen Lehrkrafte der KFu Jen
durften sich bıs Marz 9453 HUL mıt CHBOCID rofen Armband, das ıhre
Nationalıtat anzeıgte, der Offentlichkeit bewegen; ann aber
wurden S1IC 1115 Internierungslager nach Shantüung gebracht. Auch
einheimische, d chinesische Professoren un Studenten, hatten
untfier der iıllkür: der japanıschen Mılıtarpolizei Jleiden und

Vernehmungen, Verhaftungen un anderen Belastigungen
ausgeseßt“* Irog allem gelang CS, CIN halbwegs ertraglıches Ver-
haltnıs den Japanern testzuhalten, obwohl die Mittelschulen
vorübergehend geschlossen wurden we1l dıe Schüler sich .WC1-
gert hatten öffentlichen japanıiıschen Diegesfeier anläfsliıch
der Einnahme chinesischen Stadt teilzunehmen Die Schließung
erfolgte Anfang Julı 1938; aber schon Beginn des Schuljahres
938/39 konnte INnan die Erlaubnis ZUTF Wiedereröffnung der beiden
Schulen erwırken ®.

Als sıch die Verhältnisse nordlıchen Chına wıeder mehr
konsolidiert hatten, stieg die ahl der Studenten un Studentinnen

der Fu Jen stark9s () schr daß S16 unbestritten dıe starkste
Universität nordlichen China wurde Freılich War das Teıl
auch auf die verminderte Kkonkurrenz zurüuckzuftführen Die Studen-
enzahl bewegte sıch spafter zwıschen 29206 und 2500 während dıe
Knabenmittelschule auf rund 000 Schüler un: die der Mäd-
chen auf 700— 800 Schülerinnen anwuchsen. Da außerdem: Volks-
schule un!: Kındergarten och ber 300 Kınder aufwiesen, wurden
insgesamt mehr als 4000 Studenten un Schüler VO  — der Fu Jen
betreut. I'rogß aller Hemmungen konnte sıch also dıe Universität
auch ı den Kriegsjahren innerlıch und außerlichweiter enttalten
nd festigen. Auch die Kriegsjahre brachten, WI1C Görß AauS-
drückt, C1Ne Mehrung der Studenten, Erweiterung des Lehr-
körpers, AI Vergrößerung der Räumlichkeiten, eiıne E-höhungder akademiıschen Leistung, -CHIC straffere Führung der Disziplin,
CINe intensivere Förderung ihrer relıg1ösen Aufgabe.

Die Not der eıt veranlaßte die Leitung der Hochschule, sıch
auch karıtatıven Aufgaben wıdmen, denen die Mittel

Kroes „Katholieke Missiıen“, 1947, Februar- un!' Märzheft.
Kroes, St 5 St 1939,



e}  amp Die kath Nnıversıla Fu Jen

einEM erheblichen Teile durch Beitrage öder Sammeltaätigkeit VO  a
den Studenten nd Professoren aufgebracht wurden ©. Man unter-
hielt C6 Volksküche, AauUus er ı Wiınter manchmal über X00 Men-
schen gespeıst wurden ‘; 6s wurde C1IN Hılfsdienst organısiert ZU  -

Bergung und Pflege VO  e Verwundeten:;: CS wurde C1NC Armen-
apotheke eröffnet, C1NC Abendschule für bedürftige Kınder C111

gerıchtet.
ach Niederwerfung der Japaner sollte siıch erst recht ZCISCNH,.

WIC e moralische Stellung der katholischen Universıitat durch ıhre
praktisch-christliche und volksverbundene Haltung stark gefestigt
WAaFr. Selbst noch waäahrend des Krieges emphng die Universität VO  S

der Nationalregierung Zeıiıchen des Waohlwollens un der Wert-
schaäbung. och mehr offenbarte siıch dies Wohlwollen>nach Ab-
schlufß der Feindseligkeıten.

Die Vertreter der Natıonalregierung, die ach Pekıng kamen,
hefßen sıch nıchtnehmen, die katholische Universıitäat miıt ihrenı
Besuche A beehren un: den versammelten Studenten sprechen.
.50 WAarcn der Vertreter des Generalissımus Greneral Lı I’sung Jen
der Unterrichtsminister der CUu«C Buüurgermeıster VO Peking, der
Wirtschaftsminister der chinesische Gesandte London un! manche
andere hohe Persönlichkeiten UuUNsSCITIEC (xaste un: nahmen uUDSsSCcCIC Kın-
ladung zum Essen 11 Speisesaal der Kommunıitat an ®8. ıne
dische Wirtschaftskommission besichtigte dıe Universitat, ebenso der
australısche Gesandte UuUSW. Di1e Universität wurde sofort wieder C111

„notwendiges Besuchsziel für Ausländer, WIC VOIL dem Kriege‘. Bet
C1NCEM 'Empfange, den Marschall Chiang Kaı Shek bei EeEINEM Bes
suche Peking veranstaltete, wurde auch der Rektor der Hoch-
schule ausdrücklich eingeladen. amerikanische Marınesoldaten;
1€ 4] Peking statıonıert belegten ı Sommer 1945 ET der
Fu Jen Diese WAar VO  $ der amerıkanischen Marıneleitung ausdrück-
lıch die Liste der anerkannten Universitaätenr- des uslandes e1Nn-

gereiht worden ?. Der Dekan der Fakultät für rts and Ketters;
Professor Shen Chieh Sheh, wurde ZU kommissarischen Leiter des
gesamten Hochschulwesens 1111 Nordchina ernannt Der Dekan der
padagogischen ultät, Professor Chang Huaı, konnte als Mıtglied
der Hochschulko*  nı  ul15510171 mıtteilen, dafß die Fu Jen sichVOTr allen
andern Hochschulen durch ihre Disziplin auszeichne,.un dafß die

6 ıb 1938, 218
1940, 118 Im Winter 939/40 wurden täglıch 1500

Menschen gespeıst. St 1940, 220°)
Mitteilung VO'  ; Venne. ;
Mitteilung VO  —$ Feifel.
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Kommission-.d  1€S ausdrücklich testgestellt un anerkannt habe 10

So versteht 1iHan S; WENH Arens schreibt: „Die Fu Jen hat ıı den
legtenacht Jahren erheblich Bedeutung und Ruf ZUSCHOHMMNCIL
Während des Krieges War S1C ohne Zweiıtel die bestgeleitete un
höchststehende Universitat: auch jebt och <«tehtS1C der SRIbBE,
wWEeLnNn auch die anderen Universıitaten, da c5 eben Staatsuniversi-
täten sind; SaANZ gewaltıe aufholen.“ ‚Abschließend urteilt P Venne:
„Die Universität hat sıch den Augen der Öffentlichkeit, zumal
der gebildeten Welt, C11C starke Posıition CIFUHNSCH,, dafß nıcht
leicht erschuüttern ıst, WECNN W IL uns nıcht celber aufgeben‘

Die Leıtung der Unıversitat rug sıch für das EeEU«C Schuljahr
946/47 miıt großen Plänen. Zwei eCu«ec Fakultäten sollten eroffnet
werden, C1NC landwirtschafthliche und C1NCtechnische. Auch wollte
an mıt dem Ausbau medizinıschen. Fakultät beginnen, Zil

der bereıits ı dem mikrobiologischen Institut CcC1in Ansaß vorhan-
den War Leider haben die kommunistischen Unruhen, die
unerwarteten Umfang annahmen un cschr großen eıl ord-
chıinas den Kommunisten diıe Hande spielten, das meiste VCI-=
hindert.Nur das Departement für Agrikultur- konnte eröffnet
werden!12

Dainzwischendie al n Staats nı it „PekingNatio-
nal _University“” und die„Tsing Hua ersity““, und auch die
„Yenching University“ ihre "Tore wieder eoffnet hatten, nahm
w allgemein daß ’‘dieSchülerzahl. der Fu Jen wiıeder. etwas
absinken werde 13 Das Gegenteil trat C1iMn Die Anmeldungen waren
nıe zahlreich, WIC 1111 Herbst 1946, SICbeliefensich auf u  ber 4000
Nur 1100 wurden ANSCHOMMCN., Dieahl derStudenten und
Studentinnen ı laufenden Schuljahr beläuft sıch auf ber 2500
A Das ist eigentlıch schon vıel, da WITL S16 den lassenzıiımmern
aum unterbringen können‘ .14 Die Knabenvorschule hat Z die
Mädchenschuüle 438- Schüler(innen). Volkschule un Kindergartenvezeichnen über 300So hat die Fu Jen wıederum ıinsgesamtber

Jugendliche betreuen !
Rektor Rahmann,der dur seın mannhafte Haltung un

SCIN geschicktes Vorgehen ’unte wierigstenVerhältnissen 1€
‚Mitteilung Vo  3 Venne. Migfeil‚üng %5Von enne.
Brief von Gört
Die staatlichen AASTÄER ordern.kein Schukgeld; nıcht einmal ost-

geld für das „Dormitorium”.
Mitteilung on örtk

15 Man niuß allerdings zugleich- 11101 Betracht zıehen, daß die Anmeldungen
ZUM Universitätsstudium ganChina S1' auf das Dreifache erhoht habee
gegenüber der Vorkriegszeit.
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Weıterarbeıit derUniversität ermöglicht hatte, noch
rend des Krieges ihren ANNErEN und: außeren Ausbau ordern
können, egte Sommer 946 SCiIHN Amt nıeder, bliebaber als
Professor der Ethnologie- der Universität treu. €ein Nachfolger
wurde der amerıkanische Pater Kıgney Offenbar nahm INnan

dafß dieser SCINECTL Nationalitaäat eiwa auftauchende Schwie-
riıgkeıten. leichter werde meistern können als C1N Deutscher;

Die Unwwoersitaät als MISSLONATISCHES Zentrum
1ine katholische: Missıionsuniversitat -soll de ssionsarbeit

der Kırche dıenen, treilıch.auf ıhre Weise. 1E soMl, hat
ihre Aufgabe tormuliert, katholischen. Laien die Möglichke bie
ten, sıch wissenschaftliche Weiterbildung kathol chen
Hochschule s erwerben und ihre‘Kenntnisse. erReligion
vertiefen. Sie soll _mithelfen, eue BekehrungenZ machen.
Zwar Wa  — langeZeıt rch‘GeseBcCiMereligiösePropaganda an

‚derartigen Schulen verboten, aber CSkonnte nıcht ausbleiben, —
und dieErfahrunghat diese Annahme bestätigt - dalß durch den
Kontakt mit den Missionaren,en katholischen Professoren un
KommilitoneneInNn Teıil der Höorer den Weg ur Kiırche finden
werde, C1inNn anderer größerer eil wenıgstens die Vorurteile ab

Jlegen un:! dıe katholische Religion achtten und würdigenJernen
werdeSiesoll auch die chinesischeKultur fördern. Die katho
lische Kirche.ıst unıyversal un: übernational, ist füraHle Völker
bestimmt un1 Darum muß e es verstehen sıch
und Geistesartdieser Völker einzuleben nd mitzuwirken, ch
der Zerstörung;spndern
‘Kulturen :b1’_mg ]

Die unmittelbare. m S10 sch pa a b et nıcht
sSte Aufgabe katholi en Un De noch hat die Fu

Jen auch jedes Jahr '10C An aufen von Studenten un Studen-
en oder vVon gehörigen.der Professoren oder. sonstıigen An

_ gestellten verzeichnen..So wurden - Jahre 1940 fünf
\aruppen zum aufbrunnen geführt, VO  [ denen die größte Grüpp
us Personen bestand.DieKatholiken er Universi sınd
n der., Katholischen Aktion“ zusammengetalst VO den St de

tWinnen andie meısten der Marianischen ngrega
der Katholischen Aktion suchtan1e Studen sch

S1eE renheidnischenKommilitonennıcht Re nd
stehen können, sondern auch ı der Lag SIN

Katholieke Missien, 1946, 103
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Sa werben. Das Ideal WAarTre natürlich; daß jeder Katholik als
Apostel ı SCLNECEF Umgebung wirkte. Ein Ausschufß derKatholıschen
Aktıon bemuht siıch dıe UÜbersegung katholischer I.ıteratur 11S

Chinesische: Jahre 1940 wurden beispielsweıse Wisemans $1Fa_
biola“ un! Calderons „„‚Geheimnıs der Messe““ überseßt *.
Recht aktıv WAar dıe Katholische Aktion der Miıttelschule. ‚, Wır
haben 179 CI der dıie relig10sen Fragen be-
antwortet, d1e die heidnischen Mitschuler haben In der Mittel-
schule hangt C1iINEC „Question ..  0X die heidnischen chuüler ihre
Fragen hineinwertfen: daneben hangt C1NC Tatel mıiıt der Beant-
woriung “ der Fragen. Dieser Religionszirkel" ist überbeschaftigt.
i1ine andere Gruppe veroffentlicht C1HCkatholische
CUNg ‚„„‚Catholic O  News miıt katholischen Nachrichten AUsSs e$
Alelt Wiıeder C1INnNe.andere Gruppe bearbeitet deutsche rel1210se
> f ı (von Schumacher) und überseßt S1C 1115 Chinesıische. Diıese
Arbeit iınfier den Mittelschülern wirkt S1CH gunst1g AauUus Alleın auf
der untersten Klasse habe ich Je6t schon uber 20 Katechumenen“
i dıe Katholische Aktıon entsandte 1937 C1INC Abordnung ZU Eucha-
ristischen Kongrels ach Manıila; S1C ist auch VOF allem, die sıch
der Lösung der karıtativen Aufgaben wıdmet. Darüber hinaus 1S£

überhaupt das religiöse Leben al} derUniversität recht regEe In
den Kartagen finden jedes Jahr Exerzitiensta unZ W getrenn
für die Lehrerschaft, ochschüler undMittelschüler. Leıider fehlt CS

noch Kirche, die die Angehöorigen der Universität fassen
könnte „Eıne solche Kirche WAarIc 1NC5S5 der ersten Bedürfnisse der
Universität 19 Jegt zersplittert sıch der (Grottesdienst aut 1eETr Ka-
pellen Die eigentliche große Universitatskapelle ist den JGT
bis tüunf (sotteschensten a Sonntagen jedesmal gefüllt. Von Kirchen-
muüdiıgkeıt ıst da noch nıchts ZU SPUTCNH. Es gibt Gemeinschafts-
MESSCH, Betsingmessen, Singmessen, Hochämter UuUuSW. Leıder fehlt
CS noch EeLWAas den erforderlichen Texten un Büchern ?®. Man
könnte noch manche Einzelheiten erwähnen. Jedenfalls ist leicht
erkennen., daß die katholische Universität wirklich C1iMN a_
risches Zentrum ist

Bedeutsamer noch, als diese unmittelbare mi1ssionarısche Ar-
beit. durfte dıe religiöse Wirkung SCIN, dieS1IC indırekt.ausstrahlt.
Die zıffernmalsıgen Bekehrungen, die ahl der Taufen, kann
auch nıcht annahernd den geıistigen Einfluß katholischen Uni1-
versıtat widerspiegeln ?1. Denselben: Gedanken: drückt Erzbischof

17 Mitteijlung von Venne Brief VO  - Arens
19 Mitteilung VON Venne A Mitteilung Von Venne
A St 1938 914
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Costantını AQusS, WCNNn G} „Die hoheren Schulen den Mis-
sionslandern dürten nıcht W  r werden nach der ahl der StU-
denten die dort dıe Taufte empfangen Eın Missionar Rımbu
(Urwald) annn vielleicht C1INC groößere Anzahl on Taufen buchen,;
als C1Ne Universität Die Schulen I1LUSSCIH vielmehr beurteilt
werden ach em Eındruck den SIC auf die Intelligenz machen‘‘ ??

‚„„‚Man annn ınn und Aufgabe Missionsuniversitat fas-
SCH, dafß S1C dort authort, WO die eigentlıche Miss1iıonsarbeıit
fangt, un dort wieder anfangt, die Taätıgkeit der Missionare
authoört  .. 23.- Sie so1l die Verstandes- un: Willenskräfte der akade-
mischen Jugend für dıe Aufnahme des (Haubens nd die Heran-
bıldung 1NCS$ katholischen akademiscien Laijenstandes vorbereıten,
soll Vorurteile beseitigen, allmählich Verständnıiıs für die katho-
lısche Relıgion wecken, soll der Kirche den Kreisen der Gebil-
deten Ansehen und Eintlu{fß sıchern. ‚„‚ Wenn manche- HSG FEI: sche1-
denden Studenten den Glauben bislang nıcht fanden, stehen S1C
ihm doch nıt anderer Gesinnung gegenüber. als bei1 ihrem Euntritt

die Universität. In ihrem spateren Teben ma  &” diıe Jer Dn
streute Saat doch aufschen *.. In ahnlicher Weıise wurde noch ofter
Testgestellt, dafß ‚„diıe Studenten gegenuber Kirche und ihren
erzieherischen, sozlalen, karıtatıyven un religiösen Fahıgkeiten C1NEe

treundlichere Aufmerksamkeit offenbaren‘“ 25

Um iıhrer mı1ıssıonarıschen Gesamtaufgabe Zukunft och
besser entsprechen zZU können, tragt inan sıch der Hochschule
miıt allerlei Planen Einrichtung katholischen Übersegungs-
büros, unnn wertvolle katholische Werke der Weltliteratur 1115 (C'hine-
sısche übertragen; Errichtung großen katholischen Buch-

handlung Pekıng ®: Herausgabe hochstehenden elt-
‚anschaulichen Zeıitschrift für die Gebildeten, nach Art des „Hoch-
landes“ oder der „Stimmen der BEU -

Seit EINISCT eıt ist einers mıt der Missionsarbeit
unter den Hochschulstudenten betrauft. Er denkt daran, zunächst
CIn Gebetbuch tür gottgläubige Heiden zusammenzustellen sodann

‚„‚Leitfaden der katholischen Relıgion für Gebildete ‚„ ES
gıbt doch och viele gute gottgläubige eidnische Studenten.. ‚. Meın
Eindruck ist, dafß vielleicht $0=560 Prozent VO  — ıhnen ec1in höch-
stes Wesen glaubt. Ich habe Heiden entdeckt, seltene Falle

Katholieke Mıssien, 1946
St. 19358, 214 OÖOkumenisches nstitut

1940 118
25 ıb 1041 der Universität Tübingen

Die Universität verfügt bereits e  ber 1IN© CIECHC Druckereı
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—Andere Studenten werdenallerdings die tast taglıch beten
nachdenklich, S16 ach dem DHıegE uüber Japan die entmutigende
1iNNEIEC Zerrissenheit ihres Vaterlandes sehen. Kurz, die Ernte ist
reit und WI1IL 1IL1LUSSCH eılen, S1C heimzubrıingen, ehe CS spat 1st
Irgendeine politische CUu«C Sıtuation kann 1€S herrliche Weizenfeld
verheeren. ber menschlich gesehen scheint CS doch, dafß die (sna-
denstunde Chınas geschlagen hat, wenigstens der Welt der (e-
bıldeten“

Vor allem bhietet das SO „Dormitorium:‘ dem Leiter desselben.
dem „„Präfekten“, Gelegenheit, mıt den Studenten Kontakt N  u

kommen und ıhre Geistesart kennenzulernen. Die Erfahrung hat
gezeıgt, dafß die Verheirateten rund CIn Drittel aller tudenten
ist verheiratet allgemeınen tür relig1öse Beeinflussung
zuganglıch S1nd. Ahnliches gılt, auch SCTIIANSCICH! Mate,
VON den Studenten der höheren Kurse Diese denken Zu ausschliefs-
lıch as Examen und dıe kunftige Lebensstellung, und dies -
nuchtern-praktische Streben verdrangt alle höheren Ideale. Am
leichtesten beeinflussen Sınd 1ı11 allgemeinen die Jahr-
gange, die 1im Alter VO  $ etwa F9=—9Q9 Jahren stehen.. Wenn mMan
die Studiengebiete berücksichtigt, stellen Erziehungswissenschaft
undBiologie relatiıv die meisten Bt:kehrungerl. Die Naturwissen-
schaften un westlichen Sprachen halten etwa die Mitte, wahrend
chinesischeGeschichte unLiteratur ungunstigsten stehen

Alles ı allem hat die Universität Peking sıch heute. C1Ne
erfreulich starke Stellung CTITUNSCNH, hoffentlich ZUM Nugen der
Missionsarbeit China Die beiden hervorragendsten Vertreter
des einheimischen Episkopats China die Erzbischoöfe VO  n Pekıng
und Nankıng, verfolgen heute den Plan Rahmen der Missıons-
arbeit besonders das Schulwesen Ordern un auszubauen, u  z
auf diese Weise der katholischen Kirche (C'hına mehr KEinfluß
un Ansehen A sıchern. Sie wenden sich damit ı SCWISSCHSınne
gegen dıe bisherige mi1issionarische Praxis, Un: vertreten die Auf-
f assung, daß die katholischen Missionare bisher ZzZu einseıtigsıch der
Bekehrung des Landvolkesgewidmet:haben Vermutlich werden
sıch der Gründung Schulen bei der heutigen Weltlage nıcht
unerhebliche finanzielle Schwierigkeiten ; den Wegstellen:; troB-dem dürfen WITLT ohl damit rechnen, da{fß ; den kommenden Jah-
ren China CIMn starkerer Ausbau des Schulwesens erfolgen wird,
hoffentlichZ Segen für die Stellung der Kirche ı C'hina

Brief VO  - Meiıners
den geENAUCH Aufstellungen des “Kroker


